
Buchbesprechungen
len Kapıtel des Buches (bemerkenswert dıe nter- cscheıi1dende Dıfferenz egenüber der Hermeneutıik
pretatıon des Heıideggerschen Denkens als ucC Heıdeggerscher Prägung (man en Heıdeg-
ach eiıner »Erfahrung des Selbst«); doch chenkt SCIS Kant-Interpretation) und gegenüber dem Ver-

uch den egen der zeıtgenössıschen Philoso- ständnıs des Se1I1ns als Sprache ist dıe Behaup-
phıe seıne Aufmerksamkeıt, dıe auftf verschiedene (ung, das Daseın als fleischgewordener e1s! se1
Weılse das ema des Nıhilısmus kreuzen, WIeE z.B nıcht 11UT »In-der-Welt-sein«, sondern gründe ZUu1n-
der Hermeneutik und dem »postmetaphysıschen neTrSs in der ntellektuellen Intuırtion und N darın
Denken« (Habermas) Er geht uch Strömungen und dadurch Bezıehung mıt dem eın
der phılosophıschen Reflexion nach, auf dıe der Nı1- hat siıch 1m Panorama der zeıtgenöÖssıschen
hılısmus ähmend gewirkt hat (dıe Geschichtsphi- Phılosophıe beträchtliche Verdienste erworben, 1N-
losophıe, der Humanısmus), dıe Möglıchkeıt dem dieses zentrale ema hervorgehoben und

Entwıicklungen 1M IC eiıner Wıederent- Z7U Gegenstand unablässıger Vertiefung und
deckung der »Seinsphilosophie« (der »Onto-So- gagıerter Klarstellung gemacht hat. Er we1lß sehr
phie«, VOIl der Jacques Marıtaın spricht eroTITi- wohl, daß dıe Philosophie das en NIC. CI -

1E Denn alternatıv den verbreıteten Deutungen chöpft, dalß CN 1M en Rısse und Abgründe g1bt,
dıe 11UT VON der 1e überwunden werden könnendes Nıhilısmus als »Epochenschicksal« S1€'| 1Im

Nıhiılısmus e1in »offenes Ere1gn1S«: Er ist N1IC. ei- ISS betont aben, ist der wahre Kern des Ex1-
WAäds, W dsS »dem eın Zzustölßt«, sondern »dem Sub- stentialısmus). Er meınt aber. daß dıe Metaphysık,
jekt«, daß »IN dıe Klasse der nıcht-notwendi- dıie »erste Phılosophie«, insofern S1E Erkenntnis der
'  SC} vielmehr offenen und umkehrbaren Ere1ign1isse ahrheı des Se1ns und methodiısche Irennung dıe-

SCTI anrheı VO Irrtum Ist, dem en selbst e1-gehört«. Auf dıieser Basıs »keıinerle1l Notwen-
dıgkeıt Werk 1St« äßt sıch, Da sınnvoll ıne NCN fundamentalen Dienst erweıst, uch WENN dıe-
»Aufhebung« des Nıhiılısmus denken, ıne ufhe- SCH L1UT partıe. und 1Im Bewußtseıin der TeENzen der
bung, dıe N1IC. Urc eınen dialektische: Um- grundlegenden Reflex1ion vollzogen WITd. Der ID0-
schlag und uch MIG MNO ıne Bewährung CI- DOS der sıch N1IC. mıt dem logıschen Denken al-
OlgtT, sondern als » Antwort auf ıne Herausforde- leın dentifızıert, sondern adıkal als ontologisches
IUNS« Urc. ıne trıkte JIrennung VO  — Realısmus Sensorium aufgefaßt werden muß entfiremdet Uulls

und Antırealısmus. Es geht darum, auf der ene N1IC VO Sem, sondern »re-duzıJjert« uns darauf.
grundlegender Reflex1ion der »postnıhılıstıschen Wenn ich uch der Ansıcht ne1ge, dalß der phılo-
Wiıederentdeckung der Seinsphilosohie« arbe1- sophısche Realısmus, und besonders dıe re VON

ten behauptet, daß dıe Metaphysık des Se1Ins e1- der ntellektuellen Intuıtion, Ure ıne Tanszen-
NC rechtmäßıigen Anspruch auf überkulturelle und dentale Reflex1ion auf dıe das Bewußtseıin konstitu-
-zeıtlıche Gültigkeıt rheben ann (daher seıne 1N- lerenden kte vervollständigt werden müßten,
teressante Krıitik des »Kontextualısmus«), und ann ich MC umhın, der t1efen nregung, der

Grundıintentio diıeser Untersuchung P.s meınen7 W al auf der Basıs eiıner der spekulatıv uhnsten
Thesen se1Ines Buches, nämlıch dalß »der Erkennt- persönlıchen Oonsens ZU USdruCcC bringen
nısakt des Intellekts dıe hıstorıschen und kulturel- ESs 1st ıne wahre »phılosophıische Unternehmung«,

ec krıtisch gegenüber den Modemeıinungenlen Bedingungen, unter denen das eın erfaßt,
wenigstens teilweıse transzendiert«. eugnet und »auf dıe Sachen selbst« gerichtet, dıe e1In VCI-

natürlıch NnıIC dalß das Ich des Bewußtseıins ın antwortlicheres. SCNAUCTECS Nachdenken mıt größe-
1CI1 spekulatıven Tiefgang ber dıe atur des n-zeıt- und kulturgebundener Weıse erkennt, ber C

hält afür, daß der Erkenntnisakt konstitutiv In ıne 1SmMus SOWI1e das Wesen und dıe Aufgabe der Phı-
ntellektuelle Intultion (des Se1ins) eingebettet ISst, losophıe eiınfordert
dıe und für SICH eiıne hıistorisch-zeıtlıche Kontex- Marco Ivaldo, Neapel
tualısıerung transzendiert. Hıerauf beruht dıe ent- (übersetzt Von Peter Nickl, Hannover)

Kırchenrecht
Carlen, LoutLs: Marıa IM Recht (Freiburger Ver- der mıt vielen Untersuchungen über das Verhältnıs

Öffentlichungen UAUS8 dem (Jebiete Von Kirche Un VO  — Kıiırche un! aa und dıe rechtliche eıte des
'aal, SO Freiburg/Schw.: Universitätsverlag aubens hervorgetreten Ist, erforscht 1er VCI-

199/, brosch., 258 ISBN S Z T OS schıedene rechtlıche Aspekte der Marıenvereh-
In einem Geleitwort welst Alfons ardı-

Der Tıtel des Buches kKlıngt für Theologen UNSC- nal Stickler darauf hın, dalß rein Jurıdisches Denken
wohnt, ist ber korrekt und ANSCMECSSCH. Carlen, wen12 Gespür für das » Verhältnıis eıner zentralen



zBuchbesprechungen
Fıgur des katholische Chrıistentums nämlıch Ma- Kap 4/7-—-1586) behandelt dıe rechtsverbindlı-
ras, der Multter des menschgewordenen Gottes, che Seıte der Dogmen, Kap (S 159—165) dıe
ZU menschlıchen posıtıven Recht« aufbrıingt. Anerkennung und Verbindlichkeıit VO  —_ Marıener-

scheinungen. Umfangreıcher 1st der nächste AD-Im Kapıtel S 4—38) werden unter der ber-
chriıft »KÖön1g1n« alle dıe ınge dargestellt, dıe mıt chnıtt (S 67-185), der dıe rechtlıche eıte VO  —;

Marıa als Köni1gın, Kaiserın, Herzogın 7 un ha- Marıenfesten darstellt (Fejertagsschutz, Bestim-
MUNSCH des IC Konkordatsregelungen, Oonkreteben. WwWI1Ie Krone, Kleidung, TÜ el lassen sıch

AUSs der Art der Kronen un: der Weiıise der Krönung staatlıche Gesetzgebung). DIe W allfahrt (S
USW viele Bezıehungen Z7/7u höfıschen Zeremoni1- 85-—201) STe ebenfalls in vielfältiger 1NSIC. In
el un: bestimmten Herrscherhäusern aufzeıgen. eıner Bezıiehung Z7uU ec (Gelübde, Verpflich-
Solche Bezüge lragen uch rechtlichen Charakter. (ung, Stellvertretung, Verfügung eınes Erblassers,
Darüber hınaus ält sıch ıne sakrale Überhöhung Strafwallfahrten, nterdrückung der Wallfahrten)
1m ınn eıner staatsıdeolog1sc bedeutsamen Sym- uch dıie »Frevel S' arl1a« werden z selıtens
bolhandlung teststellen Insofern werden uch des kırc  ıchen und weltlıchen Strafrechts geahn-

det (S 203 -—228). Im 13 Kap (S 229—23 /) WeI-rechtlıche orschriften für dıe Krönung eines Ma-
renbildes verständlıc den Marıenkırchen als Rechtsorte geschildert.

Dem Kezensenten ıst NIC| möglıch, In eiınem[)Das Kapıtel (S behandelt Marıa qls
kurzen Überblick dıe vielfältigen BezıehungenPatronin. DIe rechtlıchen /Zusammenhänge und

Verpflichtungen, be1 Patronaten ber Staaten, Städ- zwıschen Marıa und ec darzustellen, dıe V{T.
te und Universıtäten, werden bedacht uch auf aufgezeıigt hat DIe vielen Beıispiele AUSs uns und

Brauchtum machen das INSTIru  1ı1ve Buch uchMünzen, Siegeln, appen, Brıiefmarken finden
sıch Madonnenbilder: Es sınd Herrschafts- und HOo- leicht leserliıch DIie Belesenhe1 des VMifus ist be-

wundern. Der lext ist UG 45 Bılder anschaulıchheıitszeıchen als Ausdruck der Verehrung. Fahnen
als Hoheıitszeichen werden mıt dem Bıld Marıas geworden. Dem ist großartıg gelungen, dıe
versehen, dıe gleichsam Schlachtenhelferin der bedeutende tellung Marıas 1m en un: DDenken

VOIl aal und Recht aufzuzeıgen. Be1l eıner Neu-Generalıssıma ist un deren Entehrung seltens der
weltlichen c geahnde wIird. Interessan und auflage sollte 111all dıe Abhandlung och eınmal auf
Zeıichen t1efer Frömmigkeıt ist uch dıe mancher- MICK- der Schreıibfehler hın durchsehen (JEeWIS-

Eınwände des Theologen etwa 1458 » [ DIe OI -TTS gebräuchlıche Formulıerung In Jlestamenten,
Iso zweiıftfellos rechtliıch bedeutsamen Dokumen- hodoxe Kırche enn eın Marıendogma«) selen
ten »Meıne egele vermache ich ott und der aller- dem Juristen angesıchts seıner großartıgen gelehr-

ten Arbeıt nachgesechen.selıgsten Jungfrau arla.«
Das Kapıtel (S 93-—102) ste dem Anton Ziegenaus, Augsburg

Stichwort »Schutzmantelmadonna« Mantelflucht
und Mantelkındschaft rechtlich anerkannte
Welsen der ASyl- und Schutzsuche., dıe antelum- Kırchliches Recht als Freihheitsordnung. (rJe-
hüllung W al eın Rıtual der option. Diese Formen denkschrift für Hubert Müller (=Forschungen ZUT

wurden 1U  —_ ebenfalls rel1g21Öös In Hınblick auf Ma- Kirchenrechtswissenschaft, Bıl. Z Würzburg:
Echter Verlag 1997 ISBN 3-429-01865-5, 300 -Ma gebraucht: DIie Rechtssymbolık gılt für den

weltliıchen und den relıg1ösen Bereıich.
Das Kapıtel (S 0531 12) nıt der Überschrift Mıiıt Hubert üller, Professor für Kirchenrecht In

»Fürsprecherin« ze1g schon Al dem Wort »advoca- Bonn, Gastprofessor der Päpstlıchen Unıiıversitä
([A« eınen rechtliıchen Hıntergrund auf. [)as Kap Gregorliana In Rom und sachkundıgem Berater In
(S 13—122) geht spezıell auf Marıa als »Rechts- zahlreichen kırc  ıchen Gremien, hat dıe deutsche
und Prozeßhelferin« e1in DıIie »Verkündigung« (6 Kanonistık eınen angesehenen und einflußreichen
Kap., 23-—136) ann auch en Rechtsakt seInN. Vertreter verloren. In dem Jer anzuzeigenden
Vor allem ist 1er auf dıe Attrıbute des kErzengels Band ogreıfen dıe Schüler Hubert Müllers In ehn
achten ılıe, Schrift als versiegelter WT, Beıträgen dıe zentralen Themen iıhres Lehrers auf,
urze] Jesse), dıe ıh als oten auswelsen. Im nämlıch Okumene., rechtliche Verfa  el der TtS-

kırche, Bıschofsrechte un Mıtverantwortung, un:Kap S 131—146) werden dıe reC  ıchen Aspekte
der » Verlobung Vermählung Marıens« mıt ose denken seıne VO /7weıten Vatıkanıschen Konzıl
thematısıert. Diese Vermählung spıelte z B eıne wesentlıch Inspırıerten Ansätze welıter.
gewiıchtige be1 der Begründung des Tund- Zwar ann 1Im Rahmen dıeser Besprechung auf
Satzes, daß die Ehe nıcht UG den Beıschlaf, SONMN- dıe einzelnen eıträge NI ANSCHNCSSCH eingegan-
ern durch den ONseNs zustande OoMmM' Das SCH werden. Es sollen jedoch zumındest dıe uto-


